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(54) Wickelhülsenanordnung für eine Rollenwickeleinrichtung, Wickelhülse und 
Rollenwickeleinrichtung

(57) Es wird eine Wickelhülsenanordnung (1) ange-
geben für eine Rollenwickeleinrichtung mit mindestens
einer ersten Wickelhülse (2) und einer in Axialrichtung
benachbarten zweiten Wickelhülse (3), wobei jede Wik-
kelhülse (2, 3) am Umfang eine Anlagefläche (4, 11) so-
wie ein erstes axiales Ende und ein zweites axiales Ende
aufweist.

Man möchte Schmalrollen auf einfache Weise hand-

haben können.
Hierzu ist vorgesehen, dass die erste Wickelhülse

(2) am ersten Ende einen axial über die Anlagefläche (4)
vorstehenden Fortsatz (7) aufweist, dessen maximaler
Außendurchmesser kleiner ist als der Außendurchmes-
ser der ersten Wickelhülse (2) im Bereich der Anlageflä-
che (4) und der in eine Ausnehmung (14) am zweiten
Ende der zweiten Wickelhülse (3) hineinragt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Wickelhülsenanord-
nung für eine Rollenwickeleinrichtung mit mindestens ei-
ner ersten Wickelhülse und einer in Axialrichtung be-
nachbarten zweiten Wickelhülse, wobei jede Wickelhül-
se am Umfang eine Anlagefläche für eine Materialbahn
sowie ein erstes axiales Ende und ein zweites axiales
Ende aufweist.
[0002] Ferner betrifft die Erfindung eine Wickelhülse
für eine derartige Wickelhülsenanordnung und eine Rol-
lenwickeleinrichtung mit einer derartigen Wickelhülsen-
anordnung.
[0003] Eine Wickelhülsenanordnung mit den dazuge-
hörigen Wickelhülsen dient dazu, eine Materialbahn, bei-
spielsweise eine Papierbahn, die in Teilbahnen an-
kommt, zu Teilbahnrollen aufzuwickeln. Die Erfindung
wird im Folgenden anhand einer Papierbahn als Beispiel
für eine Materialbahn beschrieben. Sie ist aber auch bei
anderen Materialbahnen anwendbar, die auf ähnliche
Weise gehandhabt werden müssen.
[0004] Eine Papierbahn wird in einer relativ großen
Breite von bis zu 10 m produziert. Um für einen späteren
Anwender, beispielsweise eine Druckerei, handhabbar
zu sein, muss sie in schmalere Teilbahnen unterteilt wer-
den. Diese Teilbahnen werden dann in einer Rollenwik-
keleinrichtung zu Wickelrollen aufgewickelt. Als Kern für
eine derartige Wickelrolle dient eine Wickelhülse.
[0005] Ein weithin verbreiteter Typ für eine Rollenwik-
keleinrichtung ist ein so genannter Doppeltragwalzen-
wickler, bei dem zwei Tragwalzen mit parallelen Achsen
benachbart zueinander angeordnet sind und ein Wickel-
bett bilden. Bevor der Wickelvorgang startet, werden die
Wickelhülsen axial hintereinander von einer Stirnseite
her in das Wickelbett eingeschoben. Die Papierbahn wird
am Umfang der Wickelhülse festgeklebt und zwar in der
Anlagefläche. Wenn sich dann die Tragwalzen an Dre-
hung versetzen, werden die Wickelhülsen mitgedreht
und ziehen dadurch die Papierbahnen auf sich. Nach der
ersten Umdrehung der Wickelhülse wird die Papierbahn
nicht mehr unmittelbar auf die Wickelhülse gelegt, son-
dern auf die darunter liegende Lage der Papierbahn. Viel-
fach verwendet man auch noch eine Andruckwalze, um
die sich bildende Wickelrolle in das Wickelbett zu drük-
ken.
[0006] Wenn die Wickelrollen fertig gestellt sind, wer-
den sie aus dem Wickelbett ausgeworfen, abtransportiert
und verpackt. Dies ist bei Wickelrollen, deren axiale Län-
ge in einem günstigen Verhältnis zum Durchmesser
steht, ohne Weiteres möglich. Kritisch wird dies bei so
genannten "Schmalrollen", also Rollen, aus denen spä-
ter beispielsweise DIN A4 Bögen hergestellt werden sol-
len. Diese Schmalrollen sind nach dem Ausstoßen aus
dem Wickelbett schwierig zu handhaben. Man kann zwar
mehrere derartige Wickelrollen gemeinsam verpacken,
so dass sich das Verhältnis von axialer Länge zu Durch-
messer wieder verbessert. Auf dem Weg zwischen der
Rollenwickeleinrichtung und der Verpackungseinrich-

tung bleibt das Problem der Handhabung jedoch beste-
hen.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
Schmalrollen einfach handhaben zu können.
[0008] Diese Aufgabe wird bei einer Wickelhülsenan-
ordnung der eingangs genannten Art dadurch gelöst,
dass die erste Wickelhülse am ersten Ende einen axial
über die Anlagefläche vorstehenden Fortsatz aufweist,
dessen maximaler Außendurchmesser kleiner ist als der
Außendurchmesser der ersten Wickelhülse im Bereich
der Anlagefläche und der in eine Ausnehmung am Ende
der zweiten Wickelhülse hineinragt.
[0009] Als Schmalrollen werden im vorliegenden Fall
Rollen angesehen, deren axiale Länge maximal 0,6 m
beträgt und deren Durchmesser größer ist als deren axia-
le Länge.
[0010] Der Fortsatz an der ersten Wickelhülse, der in
die Ausnehmung an der zweiten Wickelhülse eingreift,
stellt sicher, dass die beiden Wickelrollen, die auf diesen
beiden Wickelhülsen aufgewickelt sind, beim Wickeln
und vor allem auch beim Ausstoßen aus der Wickelein-
richtung einen Verbund bilden. Dieser Verbund stellt zu-
nächst sicher, dass die beiden Wickelrollen koaxial mit-
einander abrollen. Wenn die beiden Wickelrollen koaxial
bleiben, sind ihre Umfangsflächen parallel. Die Gefahr,
dass sie auseinander laufen und danach umfallen, ist
vergleichsweise gering. Zusätzliche Maßnahmen, um ei-
nen derartigen Verbund herzustellen, sind im Grunde
nicht erforderlich. Die erste Wickelhülse ist mit dem Fort-
satz einstückig ausgebildet, d.h. man benötigt keine Ver-
bindungselemente, um die erste und die zweite Wickel-
hülse miteinander zu verbinden. Das Verbinden der bei-
den Wickelhülsen erfolgt praktisch automatisch, wenn
die Wickelhülsen axial nebeneinander angeordnet und
mit einem axialen Druck beaufschlagt werden. Ein der-
artiger Druck ist aber ohnehin erforderlich, um die Wik-
kelhülsenanordnung von der Stirnseite her in das Wik-
kelbett hinein zu fördern.
[0011] Bevorzugterweise weist der Fortsatz minde-
stens einen radialen Außenvorsprung auf, der hinter ei-
nen radial nach innen ragenden Innenvorsprung in der
Ausnehmung greift. Mit dieser Ausgestaltung erzeugt
man eine Sicherung dagegen, dass sich die beiden Wik-
kelhülsen und später die beiden darauf gebildeten Wik-
kelrollen in Axialrichtung voneinander trennen. Natürlich
ist eine derartige Trennung möglich, wenn man Kräfte
anwendet, die größer sind als beim Handhaben der Wik-
kelrollen beim Ausstoßen aus der Wickeleinrichtung und
beim Transport von der Wickeleinrichtung zur Rollen-
packeinrichtung. Die Gefahr, dass sich die beiden Wik-
kelrollen ungewollt voneinander lösen, ist damit deutlich
verringert.
[0012] Vorzugsweise ist der Außenvorsprung am äu-
ßeren axialen Ende des Fortsatzes angeordnet. Damit
kann man die axiale Länge des Fortsatzes in vollem Um-
fang nutzen, um die beiden Wickelhülsen miteinander zu
verbinden.
[0013] Auch ist von Vorteil, wenn der Innenvorsprung
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am äußeren axialen Ende der Ausnehmung angeordnet
ist. Auch die Ausnehmung lässt sich dann in voller axialer
Länge für die Verbindung der beiden Wickelrollen nut-
zen.
[0014] Bevorzugterweise weisen der Außenvorsprung
und/oder der Innenvorsprung eine abgeschrägte Fläche
auf, deren Neigung zum axial äußeren Ende gerichtet
ist. Die abgeschrägte Fläche, die als Konusmantelfläche
oder Teil einer Konusmantelfläche ausgebildet ist, er-
leichtert es, den Fortsatz in die Ausnehmung einzufä-
deln. Durch die abgeschrägte Fläche kann man errei-
chen, dass der Fortsatz mit Außenvorsprung und/oder
der Innenvorsprung beim Zusammenfügen der beiden
Wickelhülsen geringfügig komprimiert werden, so dass
der Außenvorsprung hinter dem Innenvorsprung einra-
stet und eine Verbindung zwischen den beiden Wickel-
hülsen gegeben ist, die nicht ohne Weiteres axial gelöst
werden kann.
[0015] Vorzugsweise ist der maximale Außendurch-
messer des Außenvorsprungs an den maximalen Innen-
durchmesser der Ausnehmung angepasst. Damit kann
man zusätzlich einen Reibschluss zwischen dem Außen-
durchmesser des Außenvorsprungs und dem Innen-
durchmesser der Ausnehmung erzeugen, dass der Zu-
sammenhalt zwischen den beiden Wickelhülsen so wei-
ter verbessert wird.
[0016] Vorzugsweise weist der Fortsatz eine axiale
Länge auf, die an die axiale Länge der Ausnehmung an-
gepasst ist. Die beiden Elemente, die zum Verbinden der
beiden Wickelhülsen verwendet werden, nämlich Fort-
satz und Ausnehmung, sind dann so aneinander ange-
passt, dass eine Schubbelastung bestmöglich aufge-
nommen werden kann.
[0017] Vorzugsweise weist der Innenvorsprung eine
axiale Länge auf, die kleiner ist als ein axialer Abstand
zwischen dem Außenvorsprung und der Anlagefläche.
Damit ist es möglich, dass der Innenvorsprung zwischen
dem Außenvorsprung und dem Bereich der ersten Wik-
kelhülse einrastet, an dem die Anlagefläche angeordnet
ist. Zwischen den beiden Wickelhülsen ist dann zwar eine
kleine axiale Bewegung möglich, bis der Außenvor-
sprung in Anlage an den Innenvorsprung kommt. Diese
axiale Bewegungsmöglichkeit kann man aber ausnut-
zen, um später die beiden Wickelrollen zu trennen.
[0018] Auch ist von Vorteil, wenn der Außenvorsprung
eine axiale Länge aufweist, die kleiner ist als ein axialer
Abstand zwischen dem Innenvorsprung und einem axia-
len Ende der Ausnehmung. Der Außenvorsprung kann
dann hinter dem Innenvorsprung einrasten, wobei das
Gleiche gilt, wie im Hinblick auf den Innenvorsprung oben
ausgeführt.
[0019] Vorzugsweise ist die erste Wickelhülse als
Rohr mit einer ersten Wandstärke im Bereich der Anla-
gefläche ausgebildet und der Fortsatz weist eine zweite
Wandstärke auf, die im Bereich von 25 bis 50 % der er-
sten Wandstärke ist. Der Fortsatz ist also zum Einen sta-
bil genug, um die axiale Verbindung zwischen zwei be-
nachbarten Wickelhülsen sicherzustellen. Andererseits

kann er dann, wenn die beiden Wickelhülsen getrennt
werden sollen, zerstört werden, ohne dass übermäßig
große Kräfte notwendig sind. Gegebenenfalls kann man
die beiden Wickelrollen ein Stück weit auseinander zie-
hen und den Fortsatz dann mit Hilfe einer Sägeschnur
durchtrennen.
[0020] Die Aufgabe wird auch durch eine Wickelhülse
für eine derartige Wickelhülsenanordnung gelöst, die am
ersten Ende den Fortsatz und am zweiten Ende die Aus-
nehmung aufweist. Die Wickelhülsenanordnung kann
dann aus gleich aufgebauten Wickelhülsen gebildet sein,
die einfach in Axialrichtung hintereinander angeordnet
werden. Beim Einschieben oder vor dem Einschieben
der Wickelhülsenanordnung in das Wickelbett werden
die Fortsätze in die Ausnehmungen der jeweils benach-
barten Wickelhülsen eingeschoben, um den gewünsch-
ten Verbund zu erzielen.
[0021] Die Aufgabe wird auch durch eine Rollenwik-
keleinrichtung mit einer Wickelhülsenanordnung gelöst,
wie sie oben beschrieben ist. Wenn die Rollenwickelein-
richtung startet, dann liegt die Wickelhülsenanordnung
im Wickelbett als Verbund. Dieser Verbund bleibt auch
aufrecht erhalten, wenn die Rollenwickeleinrichtung star-
tet und die Teilbahnen zu Wickelrollen aufwickelt. Gege-
benenfalls kann man bei einer derartigen Rollenwickel-
einrichtung im Vorhinein bei einigen ersten Wickelhülsen
den Fortsatz entfernen oder sogar Wickelhülsen ohne
Fortsatz verwenden, wenn man nur eine beschränkte An-
zahl von Wickelrollen als Verbund zusammenfassen
möchte.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels in Verbindung mit der
Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 zwei benachbart angeordnete Wickelhülsen
vor dem Zusammenstecken; und

Fig. 2 eine Wickelhülsenanordnung mit zwei Wickel-
hülsen und sich darauf aufbauenden Wickelrol-
len.

[0023] Eine Wickelrollenanordnung 1 weist eine erste
Wickelhülse 2 und eine zweite Wickelhülse 3 auf, die in
Axialrichtung einander benachbart angeordnet sind. Die
Wickelhülse 2 weist am Umfang eine Anlagefläche 4 auf,
an der eine Materialbahn zur Anlage gebracht werden
kann, wenn diese Materialbahn zu einer Wickelrolle 5
aufgewickelt werden soll. Die Wickelhülse 2 ist im Übri-
gen mit einem durchgehenden, hohlzylindrischen Hohl-
raum 6 versehen. Die Wickelhülse 2 weist ein erstes axia-
les Ende auf, das in den Figuren 1 und 2 zu sehen ist.
An diesem ersten Ende weist die Wickelhülse 2 einen
Fortsatz 7 auf, der in Axialrichtung über die Anlagefläche
4 übersteht. Am axial äußeren Ende weist der Fortsatz
einen radial nach außen vorstehenden Vorsprung 8 auf,
der dementsprechend auch als "Außenvorsprung" be-
zeichnet wird. Der Außenvorsprung 8 kann in Umfangs-
richtung umlaufend und durchgehend ausgebildet sein.
Er kann aber auch Unterbrechungen aufweisen.
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[0024] Der Außenvorsprung 8 weist eine konisch ab-
geschrägte Fläche 9 auf.
[0025] Ferner kann der Fortsatz mehrere in Umfangs-
richtung verteilt angeordnete Schlitze 10 aufweisen. Dies
ist aber nicht unbedingt erforderlich.
[0026] Der Außenvorsprung 8 weist eine axiale Länge
a auf, die eine Größenordnung im Bereich von 1 bis 3
mm hat. Zwischen dem axial inneren Ende des Außen-
vorsprungs 8 und der Anlagefläche ergibt sich ein Ab-
stand b, der eine Größenordnung im Bereich von 2 bis
4 mm hat. Der Abstand b ist um etwa 1 mm größer als
die axiale Erstreckung des Außenvorsprungs 8. Die Dar-
stellung in der Zeichnung ist hier nicht maßstäblich.
[0027] Die zweite Wickelhülse 3 weist am Umfang
ebenfalls eine Anlagefläche 11 auf, auf der sich eine Wik-
kelrolle 12 bildet, wenn die Wickelhülse 3 gedreht wird.
[0028] Die Wickelhülse 3 ist als Hohlkörper ausgebil-
det und umgibt einen Hohlraum 13.
[0029] Die Wickelhülse 3 weist ein erstes Ende auf,
das in den Figuren 1 und 2 nicht sichtbar ist. Dieses erste
Ende ist genauso ausgebildet wie das erste Ende der
ersten Wickelhülse 2. Es kann auch glatt, also ohne die
entsprechende Eingriffsgeometrie ausgebildet sein,
wenn die Wickelhülse eine randständige Position ein-
nimmt oder eine Verbindung zwischen zwei Wickelhül-
sen an einer bestimmten Position nicht gewünscht ist.
[0030] Ferner weist die Wickelhülse 3 ein zweites En-
de mit einer Ausnehmung 14 auf, deren Innendurchmes-
ser gegenüber dem Innendurchmesser des Hohlraums
13 vergrößert ist. In die Ausnehmung 14 ragt ein Innen-
vorsprung 15 radial hinein. Der Innenvorsprung 15 weist
eine konisch abgeschrägte Fläche 16 auf. Auch der In-
nenvorsprung 15 kann umlaufend geschlossen sein. Er
kann auch in Umlaufrichtung unterbrochen sein, wobei
die Unterbrechungen in diesem Fall vorzugsweise ge-
nauso groß sind, wie in Umfangsrichtung zusammen-
hängende Bereiche des Außenvorsprungs 8. In diesem
Fall sollten die Unterbrechungen des Innenvorsprungs
15 etwa genauso groß sein, wie die verbleibenden Be-
reiche des Innenvorsprungs 15.
[0031] Der Innenvorsprung 15 weist eine axiale Er-
streckung c auf, deren Größe im Bereich von 1 bis 3 mm
liegt. Die Ausnehmung 14 weist zwischen dem Innenvor-
sprung 15 und einem axialen Ende 18 eine axiale Er-
streckung d auf, deren Größe im Bereich von 2 bis 4 mm
liegt. Die Darstellung der Figuren 1 und 2 ist diesbezüg-
lich nicht maßgeblich. Die Entfernung d ist um etwa 1
mm größer als die axiale Erstreckung c.
[0032] Das axial vordere Ende des Außenvorsprungs
8 stimmt mit seinem Außendurchmesser etwa mit dem
Innendurchmesser des axial äußeren Endes des Innen-
vorsprungs 15 überein. Zweckmäßigerweise ist der Au-
ßenvorsprung 8 hier mit einem geringfügig kleineren
Durchmesser versehen, so dass die beiden Flächen 9,
16 aneinander zur Anlage gebracht werden können. Bei
zunehmendem axialen Druck federt der Fortsatz 7 dann,
gegebenenfalls unterstützt durch die Schlitze 10, radial
nach innen ein, so dass der Außenvorsprung 8 hinter

dem Innenvorsprung 15 einrasten kann. Der Abstand d
in der Ausnehmung 14 ist dabei größer als die axiale
Erstreckung des Außenvorsprungs a, so dass der Au-
ßenvorsprung a in der Ausnehmung ungehindert nach
außen federn kann. In gleicher Weise ist die Erstreckung
c des Innenvorsprungs 15 größer als die Entfernung b
zwischen dem Außenvorsprung 8 und der Anlagefläche
4, so dass, wie dies in Fig. 2 zu erkennen ist, sowohl für
den Außenvorsprung 8 als auch für den Innenvorsprung
15 genügend Platz zur Verfügung steht. In Fig. 2 sind die
Schlitze 10 weggelassen. Ob die Schlitze 10 erforderlich
sind, hängt vom Material der Wickelhülsen 2, 3 ab.
[0033] Der Außenvorsprung 8 weist einen maximalen
Außendurchmesser auf, der an den Innendurchmesser
der Ausnehmung 14 angepasst ist. Dadurch ergibt sich
ein leichter Reibschluss zwischen dem Außenvorsprung
8 und der Innenfläche der Ausnehmung 14.
[0034] In ähnlicher Weise weist der Innenvorsprung
15 einen Innendurchmesser auf, der an den Außen-
durchmesser des Fortsatzes 7 zwischen dem Außenvor-
sprung 8 und der Anlagefläche 4 angepasst ist. Der In-
nenvorsprung 15 liegt also, wie in Fig. 2 dargestellt ist,
am Außendurchmesser des Fortsatzes 7 an. Unter Um-
ständen kann es günstig sein, wenn bei zusammenge-
steckten Wickelhülsen 2, 3 der Außenvorsprung 8 und/
oder der Innenvorsprung 15 noch etwas komprimiert
sind, um die Reibkräfte zu erhöhen.
[0035] Der Fortsatz 7 weist außerhalb des Außenvor-
sprungs 8 eine Wandstärke auf, die eine Größenordnung
im Bereich von 25 bis 50 % der Wandstärke der Wickel-
hülse 2 im Bereich der Anlagefläche ist. Dadurch ist ei-
nerseits eine ausreichende Stabilität bei der Handha-
bung eines Verbunds aus Wickelhülsen 2, 3 sicherge-
stellt. Andererseits ist dieser Verbund mit noch vertret-
baren Kräften auflösbar, wenn dies erforderlich sein soll-
te.
[0036] Die erste Wickelhülse 2 weist ein zweites Ende
auf, das genauso ausgebildet sein kann, wie das zweite
Ende der Wickelhülse 3.
[0037] Vor dem Beginn des Wickelvorgangs werden
die beiden Wickelhülsen 2, 3, wie in Fig. 2 dargestellt,
miteinander in Eingriff gebracht. Dieser Eingriff erlaubt
aufgrund der Bemaßung der Vorsprünge 8, 15 und der
Abstände b, c eine Beweglichkeit in Axialrichtung von
etwa 1 mm. Die beiden Wickelhülsen 2, 3 bilden damit
einen relativ stabilen Verbund. Sie werden gemeinsam
gedreht, so dass sich die Wickelrollen 5, 12 bilden kön-
nen. Nach dem Fertigstellen der Wickelrollen 5, 12 wer-
den die beiden Wickelrollen (wenn mehrere derartige
Wickelhülsen 2, 3 in den Verbund aufgenommen sind,
können natürlich auch mehrere Wickelrollen in dem Ver-
bund vorhanden sein) gemeinsam ausgestoßen. Sie lau-
fen aufgrund der Tatsache, dass der Fortsatz 7 in die
Ausnehmung 14 eingesteckt ist, zunächst koaxial zuein-
ander. Die beiden Vorsprünge 8, 15 verhindern, dass
sich die beiden Wickelrollen 5, 12 in axialer Richtung
trennen. Somit können auch Wickelrollen gehandhabt
werden, bei denen das Verhältnis von Durchmesser zu
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axialer Länge ungünstig ist. Wenn derartige Schmalrol-
len im Verbund laufen, dann neigen sie weniger stark
zum Umkippen.
[0038] Wenn man die Wickelrollen 5, 12 letztendlich
getrennt voneinander handhaben möchte, dann reicht
es in vielen Fällen aus, sie in axialer Richtung auseinan-
der zu ziehen. Hierbei werden die beiden Vorsprünge 8,
15 gegebenenfalls zwar beschädigt. Dies ist aber unkri-
tisch. Es kann auch der Fall auftreten, dass der Fortsatz
7 an irgendeiner Stelle abreißt oder bricht. Man kann
auch die beiden Wickelrollen 5, 12 um den genannten
Millimeter, der sich durch das Spiel des Außenvor-
sprungs hinter dem Innenvorsprung ergibt, (oder eine
entsprechende Größe) auseinander ziehen, so dass sich
ein Spalt 17 ergibt, durch den man eine Sägeschnur oder
ein Sägeblatt führen kann, um den Fortsatz 7 durchzu-
sägen.
[0039] Zum Wickeln einer größeren Anzahl von
Schmalrollen 5, 12 kann man nun eine entsprechend gro-
ße Anzahl von Wickelhülsen 2, 3 axial zu einem Verband
zusammenfügen, indem man den Fortsatz 7 in die Aus-
nehmung 14 hineinsteckt. Wenn man einen derartigen
Verband unterbrechen möchte, reicht es aus, vor dem
axialen Einschieben der Wickelhülsen 2, 3 in das Wik-
kelbett bei einer oder mehreren Wickelhülsen 2 den Fort-
satz 7 zu entfernen. Dies lässt sich einfach dadurch be-
werkstelligen, dass der Fortsatz 7 abgesägt wird.
[0040] Die Geometrien an den beiden Enden der Wik-
kelhülsen 2, 3 lassen sich relativ einfach durch Drehen
oder eine andere spanende Fertigung erzeugen. Die
Schlitze 10 können, wenn sie erforderlich sein sollten,
einfach eingesägt werden. Hierbei ist es zweckmäßig,
wenn sich jeweils zwei Schlitze 10 diametral gegenüber-
stehen.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Wickelrollenanordnung
2 Erste Wickelhülse
3 Zweite Wickelhülse
4 Anlagefläche
5 Wickelrolle
6 Hohlraum
7 Fortsatz
8 Vorsprung
9 Fläche
10 Schlitz
11 Anlagefläche
12 Wickelrolle
13 Hohlraum
14 Ausnehmung
15 Innenvorsprung
16 Fläche
17 Spalt
18 Ende
a Länge

b Abstand
c Erstreckung
d Erstreckung

Patentansprüche

1. Wickelhülsenanordnung für eine Rollenwickelein-
richtung mit mindestens einer ersten Wickelhülse
und einer in Axialrichtung benachbarten zweiten
Wickelhülse, wobei jede Wickelhülse am Umfang ei-
ne Anlagefläche für eine Materialbahn sowie ein er-
stes axiales Ende und ein zweites axiales Ende auf-
weist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Wickelhülse (2) am ersten Ende einen
axial über die Anlagefläche (4) vorstehenden Fort-
satz (7) aufweist, dessen maximaler Außendurch-
messer kleiner ist als der Außendurchmesser der
ersten Wickelhülse (2) im Bereich der Anlagefläche
(4) und der in eine Ausnehmung (14) am zweiten
Ende der zweiten Wickelhülse (3) hineinragt.

2. Wickelhülsenanordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Fortsatz (7) mindestens einen radialen Au-
ßenvorsprung (8) aufweist, der hinter einen radial
nach innen ragenden Vorsprung (15) in der Ausneh-
mung (14) greift.

3. Wickelhülsenanordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenvorsprung (8) am äußeren axialen
Ende des Fortsatzes (7) angeordnet ist.

4. Wickelhülsenanordnung nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenvorsprung (15) am äußeren axialen
Ende der Ausnehmung angeordnet ist.

5. Wickelhülsenanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenvorsprung (8) und/oder der Innen-
vorsprung (15) eine abgeschrägte Fläche (9, 16) auf-
weist, deren Neigung zum axial äußeren Ende ge-
richtet ist.

6. Wickelhülsenanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der maximale Außendurchmesser des Außen-
vorsprungs (8) an den maximalen Innendurchmes-
ser der Ausnehmung (14) angepasst ist.

7. Wickelhülsenanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
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dass der Fortsatz (7) eine axiale Länge aufweist,
die an die axiale Länge der Ausnehmung (14) ange-
passt ist.

8. Wickelhülsenanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenvorsprung (15) eine axiale Länge (c)
aufweist, die kleiner ist als ein axialer Abstand (d)
zwischen dem Außenvorsprung (8) und der Anlage-
fläche (4).

9. Wickelhülsenanordnung nach einem der Ansprüche
2 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Außenvorsprung (8) eine axiale Länge (a)
aufweist, die kleiner ist als ein axialer Abstand (d)
zwischen dem Innenvorsprung (15) und einem axia-
len Ende (18) der Ausnehmung (14).

10. Wickelhülsenanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Wickelhülse (2) als Rohr mit einer
ersten Wandstärke im Bereich der Anlagefläche (4)
ausgebildet ist und der Fortsatz (7) eine zweite
Wandstärke aufweist, die im Bereich von 25 bis 50
% der ersten Wandstärke ist.

11. Wickelhülse, die in einer Wickelhülsenanordnung (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 10 verwendbar ist
und die am ersten Ende den Fortsatz (7) und am
zweiten Ende die Ausnehmung (14) aufweist.

12. Rollenwickeleinrichtung mit einer Wickelhülsenan-
ordnung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10.
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